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Weiße Väter / Afrikamissionare

1868 gründete der französische Erzbischof von Algier, Charles

Martial Allemand Kardinal Lavigeri, die Missionsgesellschaft der

Afrikamissionare ("Missionarii Africae", MAfr). Da die Missionare

weiße, nordafrikanische Gandura und Burnus als Ordensgewänder

trugen, wurden sie volkstümlich seit ihrer Gründung "Weiße Väter"

genannt. Lavigerie war bis 1892 Generaloberer. Nach der vorläufigen

Approbierung im Jahr 1885 wurde die Kongregation 1908 endgültig vom

Papst anerkannt. Die Weißen Väter waren zunächst in Algerien und

Tunesien tätig, dann im Sudan, am Malawisee und am Tanganjikasee,

sowie in Uganda und Ruanda.

Die Missionsgesellschaft der Afrikamissionare ist eine klerikale

Gemeinschaft mit Laienmitgliedern, die sich nach geraumer Zeit

mit Eid verpflichten müssen. Die Leitung ist streng zentralistisch

(mit Generaloberem und Generalkapitel) angelegt. Der erste Leiter

des Noviziats in Nordafrika war ein Jesuit und lehrte die Novizen

die Spiritualität des heiligen Ignatius. Der Gründer gab seiner

Missionsgesellschaft den Auftrag "Apostel, nichts als Apostel" zu sein.

Die Missionare sollten in einer Gemeinschaft von mindestens drei

Brüdern leben. Dies wurde auch als "Regel der drei" bezeichnet. Die

Mitglieder sollten sich in Sprache und Kleidung den Menschen anpassen

und respektvoll mit der fremden Kultur umgehen. 

Ursprünglich war die Missionsgesellschaft der Afrikamissionare eine rein

französische Kongregation, erst ab Ende des 19. Jahrhunderts setzte

eine Internationalisierung der Gemeinschaft ein. Die 1905 errichtete

deutsche Provinz zählte 1938 129 Priester und 153 Brüder in insgesamt

sechs Niederlassungen.
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